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Des deutschen Kolkes Beruf.
Eine der größten K ulturausgaben, meinte jüngst das „ B e r­

liner T ag eb la tt"  des H errn  Levysohn, deren Lösung dem deutschen 
Volke bevorstünde, sei — die Ersetzung unserer unsinnigen Z eit­
rechnung nach dem sagenhaften „R abbi Jehoschua von N azara" 
durch irgend eine andere.

Um von christlichem Empfinden garnicht zu reden, so muß 
es doch schon m it dem geschichtlichen Verständniß für den B eru f 
unseres Volkes bei der großen M enge erschreckend schlecht bestellt 
sein, wenn sie sich, ohne irgend welchen Widerspruch zu erheben, 
von dem freisinnigen B latte  ruhig auf diese leichtfertige Weise 
über die weltgeschichtlichen Aufgaben der Deutschen belehren läßt. 
Und doch liegt für den einfachsten P a trio ten , dem das Geschick 
seines Volkes das Herz bewegt, der u n s  in der Weltgeschichte 
vorgezeichnete Weg völlig klar vor Augen.

D a s  deutsche Volk bewohnt das Herzland E uropas. I n ­
mitten einer W elt von Feinden bat es die Jah rhunderte  h in­
durch in  scharfer, ununterbrochener Fehde sein Leben wahren 
müssen. J a ,  das deutsche Volk hat auch schon gar besiegt, 
gestürzt, zerrissen am  Boden gelegen: aber immer wieder schnellte 
es jugendkräftig empor, imm er wieder feierte es eine herrliche 
Auferstehung. D en  G rund  zu finden ist nicht schwer. I n  dem 
deutschen Volksthum schlummerten von jeher ungeahnte Kräfte. 
S ie  schlummerten —  und wie in dem tiefsinnigen Märchen der 
herrliche P rin z  das Dornröschen, so erweckte hier das Christen­
thum  das Deutschthum zu neuem Leben, dam it das deutsche Volk 
ein Christoforus werde im brandenden Völkermeer, ein B an ner­
träger christlicher K ultur und deutscher Zucht nach Ost und West, 
christlicher K u ltu r gegenüber dem glaubenslosen, „m odernen" 
Geiste, über den augenblicklich im Westen wieder einm al ein 
G ottesurtheil hereingebrochen ist, deutscher Zucht gegenüber asia­
tischem Lug und T ru g  im  Osten, der gleichfalls blind in  sein 
Verderben rennt.

Noch ist unser geliebtes deutsches Volk von dieser seiner 
Ausgabe nicht völlig durchdrungen; noch hindert u n s  am  klaren 
Schauen manch kleinlicher H ader, manch selbstsüchtiger Gedanke. 
Aber schon beginnt die Scheidung der Geister und vielleicht 
dringt u n s  noch die W ende des laufenden Jah rhu nd erts  das 
Verschmelzen aller P a rte ien  zu zwei großen Heeren, dem einen, 
das un ter dem W ahlspruch: Christenthum und Deutschthum, 
oder, was dasselbe sagen will, mit dem Schlachtruf: M it G ott
für Kaiser und Reich in den Kampf zieht —  dem andern , das 
ohne G ott wider Kaiser und Reich fü r Glaubenslofigkeit und 
In te rn a tio n a lism u s  eintritt.

W er zuletzt den S ieg  behalten w ird, ist uns nicht zweifel­
haft und ist bei u ns der S ieg  entschieden, so kann vielleicht des 
Dichters Prophezeiung dann in Erfüllung gehen: es soll an 
deutschem Wesen noch einst die W elt genesen! L . 2 .

Notttische Aagesschau.
Z u  der M eldung, daß die Herren von W ildenbruch, O tto 

von Leixner, Schm idt und Krebs zur G ründung  einer n e u e n  
P a r t e i  aufgefordert hätten, äußert sich D r. O tto von Leixner 
in einem Briefe an  den Herausgeber der „T g l. Rdsch." folgender­
m aßen: „A us Ih re m  B latte  vom S o n n ta g  erfuhr ich, daß ich
mit einigen anderen eine politische P a r te i gegründet habe. S o

sehr diese Thatsache meinem Selbstgefühl schmeicheln könnte, 
muß ich sie leider a ls  unw ahr bezeichnen. Ich habe n u r  m it 
anderen den Versuch gemacht, T heilnahm e für die G ründung 
einer neuen Tageszeitung zu erwecken, die für den sozialen, 
nationalen  und monarchischen Gedanken thätig sein und kür 
ethisch-religiöse Ziele eintreten soll. F ü r  die G ründung einer 
politischen P a r te i besitze ich nicht die geringste Anlage, was mich 
nicht einm al schmerzlich berührt."

D ie konstituirende V ersammlung der „ N a t i o n a l p a r t e i " ,  
die am S o n n ta g  in  B erlin  tagte, w ar, der „Lib. K orr." zufolge, 
wie m an hört, von 23 Personen, zum größten T heil au s S ü d ­
deutschland besucht. D ie V erhandlungen fanden unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit statt. A ls Theilnehm er werden der frühere 
Reichstagsabgeordnete von Fischer (A ugsburg) und D r. Kleser, 
Redakteur der „Südwestdeutsch. Z tg ." , genannt. Nach der „N atlib . 
K orr." dagegen waren etwa 25 Personen anwesend, unter denen 
sich keine aktiven Abgeordneten befanden. Nach letzterer Quelle 
werden a ls  H auptförderer des P la n s  die Herren D r. K arl 
P e te rs , K arl v. d. Heydt und D r. Schröder-Poggelow genannt

Die E r n e u e r u n g s w a h l e n  für  die R e i c h e n -  
b e r g e r  S t a d t v e r t r e t u n g  find beendet. I m  zweiten 
W ahlkörper behaupteten die Deutschnationalen beim ersten W ahl­
gange neun Sitze, während im ersten W ahlkörper 15 Liberale 
gewählt wurden. D ie M ehrheit in der neuen S tad tvertre tung , 
die 45  M itglieder zählt, ist aber den Deutschnationalen gesichert, 
da die 15 M andate des dritten W ahlkörpers ihnen zugefallen 
sind. Die „L iberalen" eroberten im zweiten W ahlkörper einen 
Sitz, fünf Stichw ahlen find nothwendig. D er Versuch des G rafen 
T aaffe, den Deutschnationalen die V erw altung der S ta d t Reichen­
berg zu entwinden, ist somit mißglückt.

D a s  bereits angekündigte K o n s i s t o r i u m  wurde in 
R o m  am  M ontag V orm ittag  abgehalten. D er P apst hielt eine 
ausschließlich auf sein Bischofsjubiläum und die neu erwählten 
K ardinäle bezügliche Ansprache, in  welcher er G o tt dankte, daß 
er ihm das Leben bis zu seinem Ju b ilä u m  geschenkt habe; es 
werde dies einen heilsamen Eindruck auf alle machen, weil m an 
das ihm trotz des hohen A lters verliehene Leben a ls  ein U nter­
pfand des göttlichen Schutzes für die Kirche, besonders in u n ­
heilvoller Z eit, ansehen müsse.

W ie au s R o m  verlautet, hat der dortige M inister des 
A usw ärtigen B r t n  den Reichskanzler Grasen C aprivt wissen 
lassen, daß der w eitaus überwiegende T heil der italienischen 
N ation von der Nothwendigkeit der Fortdauer des D reibundes 
im Interesse des Friedens überzeugt sei.

W ie schon angekündigt, hat der K o r r e s p o n d e n t  
m e h r e r e r  i t a l i e n i s c h e r  B l ä t t e r  seitens der P arise r 
Polizei den A u s w e i s u n g s b e f e h l  erhalten. Diesem 
sowohl, wie dem ausgewiesenen deutschen Korrespondenten W edel, 
ist eine 48stündige Frist für die Abreise bewilligt worden. 
M inisterpräsident R ibot wird einen Gesetzentwurf in der Kammer 
einbringen, wonach Vergehen gegen fremde S ouveräne und die 
in Frankreich beglaubigten Gesandten an die Zuchtpolizeigerichte 
verwiesen werden. —  Allgemein wird in  P a r is  die erfundene 
Absurdität bezüglich des russischen Botschafters B aro n  von 
M ohrenheim (der angeblich auch P a n a m a  G elder erhalten haben 
sollte) a ls M anöver seitens des D reibundes bezeichnet, weshalb

auch die V ertreter der Presse der D reibundsländer dafür büßen 
müssen.

! I n  der S itzung der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r  am M ontag richtete Mtllevoye an den Justizm inister 
die Anfrage, w ann A rton und C ornelius Herz verhaftet werden 
würden. Herz sei ein V erräther, den m an m it jedem rechtlich 
zulässigen M ittel verfolgen müsse. D er Justizm inister erwiderte, 
er könne sich Anklagen nicht anschließen, die gegen Personen er­
hoben w ürden, welche noch nicht verurtheilt seien. Gegen A rton 
sei ein Haftbefehl erlassen worden. E r (der M inister) habe am 
7. J a n u a r  dem R athe der Ehrenlegion die Angelegenheit des 
C ornelius Herz zur P rü fu n g  vorgelegt. Derselbe sei zwei M al 

 ̂ geladen gewesen, an  S telle  dieser einfachen V orladungen sei 
heute V orm ittag  die förmliche Anklage gegen ihn erhoben worden.

Die A e u ß e r u n g e n  des deutschen Reichskanzlers,
. G r a f e n  C a p r i v i  in der M ilitärkom misfion des Reichstage« 

haben auch in D ä n e m a r k  die ganze Presse beschäftigt, ja 
 ̂ sogar eine V erhandlung in der dänischen Volksvertretung, dem 

Folkething, veranlaß t, worüber der Telegraph folgendes meldet:
! „D e r Berichterstatter des Finanzausschusses forderte den M i- 
! nister des A usw ärtigen auf, sich über eine angebliche Aeußerung 
' des deutschen Reichskanzlers, G rafen C aprivi, welche im Lande 
 ̂ allgemeine U nruhe erregt habe, zu erklären. E s müsse bei allen 
! P arte ien  Unruhe und in ganz E uropa Argwohn erregen, wenn 

gesagt werde, daß Dänem ark a ls  drittes Glied in eine Koalision 
mit Frankreich und R ußland  eintreten oder sich überhaupt auf 
Berechnungen hinsichtlich der großen Politik  einlassen wollte". 
D er M inister des A usw ärtigen, B aro n  v. Reetz-Thott, w ar in 
seiner A ntw ort in der Lage, die B eunruhigungen zu zerstreuen. 
E r sagte u. a ., daß der deutsche Gesandte ihm, dem M inister, 
erklärt habe, die deutsche R egierung könnte die R eferate der 
Zeitungen a ls  den Ausdruck der Aeußerungen des Reichskanzlers 
nicht ansehen, um  so weniger, a ls  die Beziehungen der deutschen 
zur dänischen Regierung vollkommen freundschaftlich seien und 
m an deutscherseits n u r diese freundschaftliche S itu a tio n  zu be­
w ahren wünsche, auch keinen G rund  hätte anzunehmen, daß 
m an dänischerseits andere Anschauungen hegte. D er M inister 
wiederholte dann, w as die R egierung schon öfter erklärt hat, 
daß die Regierung n u r darauf ihr Bestreben richte, daß D äne­
mark in allen etwaigen Differenzen der fremden Mächte eine 
durchaus neutrale S tellung  einnehme.

Nach einer P e t e r s b u r g e r  M eldung der „Köln. Z tg ." 
bildete die ungemein gnädige Ausnahme, welche dem neuen 
deutschen Botschafter G e n e r a l  v. W e r d e r  bei dem vor­
gestrigen N eujahrsem pfang seitens des Kaisers und der Kaiserin 
von R ußland  zutheil wurde, vielfach den S to ff des Gesprächs. 
D ie Spitzen der P etersburger Gesellschaft seien dem Botschafter 
gleichfalls m it großer Herzlichkeit entgegengekommen.

D er M i n i s t e r w e c h s e l  i n  E g y p t e n  wird von den 
Engländern m it scheuen Augen angesehen. W ährend englische 
B lä tte r nicht genug betonen können, daß die Unzufriedenheit der 
Eingeborenen über die E rnennung der drei neuen M inister eine 
so große sei, daß sogar das E intreten  von Aenderungen in der 
M tnisterliste nicht unwahrscheinlich sei, kommen M eldungen aus 
K airo, die das strikte Gegentheil behaupten. Hiernach habe der 
Khedive, der die drei M inister allein, ohne erst England lange

Mrandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L i n d e n .

------ -----------  (Nachdruck verboten).
(18. Fortsetzung.)

Langsam neben m ir hrrreitend begann er d ann :
„D ie Käthe wollte also selbst kommen? D as liebe, herzige 

Mädchen! W ie mag sie's n u r erfahren huben, was diese B u r ­
schen im S in n e  führen! S ie  hat um mich gesorgt und gebangt 
Und selbst diesen einsamen nächtlichen G ang nicht gescheut um 
M einetwillen!"

„N un , S ie  haben ihr ja auch einen großen Dienst erwiesen," 
w arf ich ein, „und  sich dadurch die Feinvschaft dieser Burschen 
^gezogen."

„ D a s  w ar doch n u r eine geringe Hilfe, die ich ihr leisten 
konnte."

„ F ü r  das Mädchen w a r 's  aber viel und nun  ist sie Ih n e n  
dankbar dafür."

„D ankbar?" wiederholte er nachdenklich und ich merkte sei- 
Uem T one an , daß die Vorstellung, er könnte n u r  Dankbarkeit 
M n, w as Käthe für ihn empfand, ihn wenig angenehm berührte, 
^ i r  schwiegen beide eine Z eit lang, auf einm al aber sagte er 
dann:

„D ie Käthe hat mich früher tapfer gehaßt und ich sie auch, 
aber ich weiß nicht, wie'S kommt, daß es sich m ir Ih n e n  gegen­
über so auf die Lippen drängt, was ich m ir selbst kaum einge- 
Uehen mochte. Haben S ie  schon m al den V ers gelesen:

„ E s  ist kein F euer, das heißer glüht 
A ls die Liebe, die au s  dem H aß erb lüh t?"

Unwillkürlich seufzte ich D as w ar's , w as ich gefürchtet 
und doch immer wieder von m ir gewiesen hatte.

« J a ,  ich hab 's wohl gemerkt," entgegnete ich gepreßt.
E r wollte noch etwas sagen, doch hielt er plötzlich an  und 

>ah scharf nach der rechten S e ite  hinaus, 
klar» " ^ i l l ,  still! H ören S ie  nichts? S ehen  S ie  dorth in !" 
Uüsterie er, nach jener Richtung deutend.

Ich hörte und sah nichts, n u r ein Nachtvogel flog m it kur­
zem, schrillen Gekreisch huschend an u n s  vorüber.

„W as ist denn d o rt?"  fragte ich sehr neugierig. „ S in d 'S  
die jungen Burschen, die S ie  überfallen w ollten?"

„Ach nein, nein, doch ich vergaß, daß S ie  kurzsichtig find 
und es nicht unterscheiden können, dort drüben in der Nähe des 
W egweisers tauchten ein p aar Gestalten auf, sie scheinen ver­
m um m t zu sein und tragen einen schweren Gegenstand zwischen 
sich, wie ein S a rg  tst's und ganz gespenstisch sieht's au s , wie 
sie so langsam durch den Nebel daher schreiten. W eiß der 
H im m el, die eine ist eine F r a u ! Jetzt find sie aber ganz nahe, 
S ie  müssen sie nun  sehen können."

Wirklich sah ich jetzt selbst die Nahenden, die uns noch 
nicht zu bemerken schienen und langsamen Schrittes daher kamen. 
D er Gegenstand, den sie trugen, w ar wirklich ein S a rg  und der 
ganze Aufzug wohl geeignet, ängstlichen G em üthern Furcht ein­
zuflößen. D er W eg, den sie verfolgten, mußte den unsern in  
geringer Entfernung  kreuzen. I n  fieberhafter S p a n n u n g  hingen 
meine Augen an  der hohen Frauengestalt, deren Kopf und G e­
sicht ein dunkles Tuch verhüllte. W ar es denn möglich, w ar es 
wirklich Käthe, die ich vor kaum einer S tu n d e  in demselben 
Au.zug hier gesehen?

Plötzlich hielten die beiden inne. D er Hufschlag von H er­
m anns P ferd , den vorhin der weiche Heideboden dämpfte, mußte 
zu ihnen gedrungen sein. Zugleich aber auch erhob sich aus 
dem D orngestrüpp, das den Wegweiser um gab, blitzschnell ein 
M ann  und sprang vor die beiden hin. E r rief ihnen etwas zu, 
w as w ir nicht verstanden, im selben Augenblick hallte ein Schuß 
und der M an n  stürzte m it lautem  Aufschrei zu Boden. Eh' sich 
noch der Pulverdam ps im Nebel verzogen, w aren wir bei ihm, 
von den beiden anderen aber sahen w ir nichts m ehr; es w ar, 
a ls  hätte die Erde sie verschlungen. H erm ann Reinbergs scharfe 
Augen spähten umsonst nach allen Richtungen hinaus. D er am 
Boden liegende M ann  w ar schwer verletzt und unfähig, zu spre­
chen. Wir hoben ihn auf und leisteten ihm Hilfe so gut es

eben an g in g ; dabei sahen w ir, daß eine Kugel ihm in  die B rust 
gedrungen. H erm ann verband ihn so sorgsam wie möglich, 
dann mühten wir beide uns, den M an n  aufs P ferd  zu heben. 
H erm ann stieg m it auf und stützte ihn, und so führten w ir den 
V erwundeten hinab zum Dorfe. An der U niform , die er trug , 
halten wir erkannt, daß es ein Grenzaufseher war. D ies er­
klärte u n s  alles. D ie beiden Personen , die w ir gesehen, waren 
die berüchtigten Schm uggler, die schon seit einigen Ja h re n  hier 
ihr Wesen trieben, und die eine von ihnen w ar Käthe S ch irm er!

M ir ging die Erkenntniß wie ein scharfes Schw ert durchs 
Herz. W ie hoch und rein hatte ich das Mädchen gehalten, und 
nun  w ar's  doch Wirklichkeit, w as m an sich im D orf von ihr 
erzählte. D ie erste W ohnung, an  die w ir kamen, w ar das H ä u s­
chen von Schirm ers am  Ginsterberg.

„Ich  kann ihn nicht mehr so halten! W as meinen S ie , 
sollen w ir ihn nicht hier herein bringen und ihn dort so lange 
lassen, bis w ir vom Dorfe Hilfe besorgt haben?" fragte H erm ann.

Ich  nickte schweigend.
S o  klopften w ir denn an  die H austhü r, die sich gleich da­

rau f öffnete. V or uns stand Käthe, todtenblaß, noch in dem 
langen, dunklen Kleid und den Kopf verhüllt m it dem schwarzen 
Tuch. S ie  hatte keine Lampe, das Mondlicht fiel auf die Ge- 

! stall des Verwundeten und kaum hatte Käthe ihn erblickt, a ls  
? sie einen lauten Schrei ausstteß.

„ I s t  er tod t? I s t  er tod t?" rief sie.
E rstaunt und erschrocken sah H erm ann sie an. A ls sie ihn 

i erkannte, wurde sie plötzlich viel ruhiger, n u r  ihre S tim m e 
! bebte noch, a ls  sie frag te :

„W er ist d as?  W as fehlt ihm ?"
„ E r  ist durch einen Schuß schwer verwundet, w ir fanden 

! ihn oben auf der Heide und möchten ihn so lange hier lassen, 
j bis w ir noch Hilfe vom Dorfe beschafft haben," entgegnete 
 ̂ H erm ann.
 ̂ (Fortsetzung folgt.)



zu fragen, ernannt habe, dadurch an P opu la ritä t unter den E in ­
geborenen gewonnen. Allerdings bestehe seit einigen Tagen 
zwischen dem Khedive und den englischen Behörden eine 
Spannung, zumal letztere bis jetzt den neuen M inistern Aner­
kennung versagt, weil sie annahmen, daß die Neuernennung nur 
auf Veranlassung Frankreichs und Rußlands geschehen sei. —  
Der ganze Fall zeigt wieder einmal deutlich, daß England die 
größten Anstrengungen nöthig hat, seinen E influß in  Egypten zu 
erhallen.

Das „Reuter'sche B ureau" verbreitet ein Telegramm des 
„Newyork-Heraid" aus Kingston, wonach ein A u f s t a n d  gegen 
den Präsidenten von H a iti, H i p p o l y t e ,  auSgebrochen sei. 
Es seien Truppen nach zwei aufständischen Dörfern gesandt 
worden. I n  P o rt au Prince herrsche eine Panik. Es seien 
daselbst Barrikaden errichtet worden. Bet den daselbst am Sonn­
abend stattgehabten Wahlen hätten die Truppen die Wähler ge­
zwungen, fü r die Freunde und Verwandten des Präsidenten 
Hippolyte zu stimmen. Der Aufstand gewinne an Umfang.

Kreukischtr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung vom 17. Januar 1893.
Das Haus erledigt Rechnungssachen und tr it t  sodann in die erste 

Berathung deS Etats ein.
Abg. v. S t r o m b e c k  (Centrum) meint, die S ituation sei nicht ganz 

so scdwarz, wie der Finanzminister sie schilderte. Es sei Aussicht auf 
eine Hebung des geschäftlichen Verkehrs. Die anderweite Verwendung 
der Einkommenüberschüsse, welche die Regierung in Aussicht genommen 
habe, sei bedenklich, denn diese Überschüsse waren ausdrücklich dazu be­
stimmt, den Gemeinden zur Aushebung der Grund- und Gebäudesteuer 
überwiesen zu werden. Redner verw irft die Ergänzungssteuer und ver­
langt Gehaltsaufbesserung der katholischen Pfarrer.

Abg. F rhr. v. M i n n i g e r o d  e-Rossitten (deutschkons.) wünscht bei 
der ungünstigen Finanzlage die Überschüsse aus der Einkommensteuer 
zur Deckung des Defizits zu verwenden. Redner führt den Rückgang der 
Eisenbahneinnahmen hauptsächlich darauf zurück, daß die Eisenbahnen 
dem Publikum fortgesetzt kostspielige Bequemlichkeiten im Personenverkehr 
bieten, ohne die Fahrpreise zu erhöhen. Die Abhängigkeit Preußens vom 
Reiche sei in letzter Zeit stark hervorgetreten infolge der Trennung der 
Aemter des Reichskanzlers und des preußischen Ministerpräsidenten. Diese 
Schwierigkeiten könnten zum großen Theile gehoben werden durch eine 
Personalunion im Reichsschatzamt und im preußischen Finanzministerium. 
Die Handelsverträge seien ein nationales Unglück; sie verlangten Opfer 
von der Nation, die aber allein von der Landwirthschaft getragen werden 
müßten. M it  der fortwährenden Belastung der Landwirthschaft störe man 
den gesunden B lutum lauf im Körper.

Abg. Dr. L i e b e r  (Centrum) meint, die Handelsverträge hätten 
die Landwirthschaft vor einem Ansturm bewahrt, der noch viel schädlichere 
Folgen gehabt hätte. Redner erklärt die Finanzlage für eine recht be­
drohliche. Zur Sicherung unserer Finanzen werde man nicht umhin­
können, die direkten Einnahmen zu erhöhen und auf diese die Finanzen 
zu basiren. Damit sei aber der Steuerreform der Charakter einer bloßen 
Laftenvertheilung in gerechterer Form genommen, und es werde zweifellos 
eine Steuervermehrung nöthig werden.

Finanzminister Dr. M i q u e l  weist den Versuch des Vorredners 
zurück, vor der Steuerreform graulich zu machen. I n  den Absichten der 
Regierung liege keine Steuervermehrung. Sollte sie aber nöthig werden, 
so drücke doch die Steuererhöhung weniger als die ungerechte Ver­
seilung.

Abg. Dr. E n n e c c e r u s  (natlib.) hält den gegenwärtigen Moment 
fü r besonders geeignet, die Staatsfinanzen durch eine völlige Scheidung 
von den Reichsfinanzen von der Finanzlage im Reiche unabhängig zu 
machen. M an müsse eine Maximalgrenze festsetzen für diejenigen Eisen- 
bahnüberscküsse, welche für allgemeine Staatszwecke in Anspruch genommen 
werden dürfen. Redner warnt davor, m it dem Bau von Sekundär­
bahnen aufzuhören. Das würde ein schwerer Schlag für den Staat sein. 
Das Tertiärbahngesetz mache die Sekundärbahnen nickt überflüssig. Er 
schlage vor, die Budgetkommission für die Berathung des Eisenbahnetats 
um sieben Mitglieder zu verstärken, um fachkundige Kollegen heran­
zuziehen.

Abg. K i eschke  (natlib.) hält die Finanzlage für sehr ernst. Das 
Staatsvermögen sei in den Staatsbahnen festgelegt, im Falle eines Krieges 
verliere dieses Vermögensobjekt an Werth.

Weiterberathung: Mittwoch.___________________________________

Deutscher Weichstag
23. Sitzung vom 17. Januar 1893.

Vom Abg. Dr. B r ö m e l  (freis.) liegt nachstehende Interpellation 
vor: S ind seitens der verbündeten Regierungen Maßnahmen beabsichtigt, 
um die neuerdings in Aussicht genommenen Abänderungen des amtlichen 
Warenverzeichnisses zum Zollta rif vor ihrer endgiltigen Feststellung in 
solcher Weise zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß die daran vor­
nehmlich interessirten gewerbetreibenden Kreise ihre gutachtlichen Aeuße­
rungen darüber rechtzeitig abgeben können?

Staatssekretär v. M a l t z a h n  beantwortet die Interpellation. Die 
vollständige Veröffentlichung stoße auf technische und verfassungsmäßige 
Schwierigkeiten. Den legitimsten Interessenten soll jedoch rechtzeitig die 
Möglichkeit gegeben werden, den E n tw urf einzusehen und sich darüber 
zu äußern.

Die erste Berathung der Branntweinsteuer-Novells wird fortgesetzt.
Abg. U h d e n  (deutschkons.) befürwortet den Uebergang zum Roh- 

spiritusmonopol, das den Interessen der Reickskasse wie des Brennerei­
gewerbes am besten entsprechen würde. Es würde ein Steigen der Preise 
verbürgen und dem Reiche mindestens 200 M illionen abwerfen, genug, 
um die M ilitärvorlage ganz allein zu tragen. Die angebliche Liebesgabe 
würde damit auch verschwinden. Wenn der Abg. Wurm die Kartoffel 
als Nahrungsmittel herabsetze, so vergesse er, daß gerade aus dem kartoffel- 
bauenden Osten die besten Rekruten kommen. Begreiflich sei allerdings 
der Aerger der Sozialdemokraten über die Zustände in diesen Gegenden, 
wo eine zufriedene und der Verhetzung nicht zugängliche Landbevölkerung 
wohne. Die Aufrechterhaltung der Steuerdifferenz von 20 Mk. sei die 
unerläßliche Bedingung, unter der seine Freunde der Vorlage eventuell 
zustimmen würden.

Abg. Dr. B a r t h  (freis.) hält an der Bezeichnung Liebesgabe fest. 
Wolle man aus dem Branntwein mehr ziehen, so müsse man sie ab­
schaffen.

Finanzminister v. R i e d e l  erwidert, wenn eine Liebesgabe bestehe, 
so müßte sich dieselbe in exorbitanten Gewinnen ausdrücken; solche hätten 
sich aber trotz sorgfältigster Ermittelungen nickt feststellen lassen.

Abg. Fürst v. H a t z f e l d  1-Trachenberg (freikons.) empfiehlt der Re­
gierung, demnächst die jetzige Branntweinsteuer in eine Fabrikatsteuer 
umzuwandeln bei gleichzeitiger Gewährung einer Exportvergütigung.

Abg. Dr. H o e f f e l  (freikons.) spricht gegen die Erhöhung der 
Branntweinsteuer und wünscht die Einführung des Tabakmonopols.

Abg. v. K a r d o r f f (freikons.) wendet sich gegen den Vorschlag 
einer Fabrikatsfteuer, da der Weltmarkt für den deutschen S p iritus  ver­
loren sei.

Abg. v. S t a u d y  (deutschkons.) spricht sich sowohl gegen Fabrikais­
steuer und Monopol als auch gegen die vorliegende Steuernovelle aus 
und dankt dem bayrischen Finanzminister im Namen der Landwirthschaft 
für die überzeugende Vertheidigung der Steuerdifferenz von 20 Mk.

Die Vorlage geht an die Militärkommission.
Nächste Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Anträge zur Gewerbe­

ordnung^________________________________________________________

Deutsches Hieich.
Berlin, 17. Januar 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern den rumänischen 
M inister fü r auswärtige Angelegenheiten, Lahovary, im Beisein 
des Staatssekretärs des Auswärtigen, Freiherrn von Marschall, 
in  Audienz.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt heute ein Kapitel deß 
Ordens vom Schwarzen Adler ab. Abends fand aus diesem 
Anlaß ein größeres D iner statt.

—  Aus Anlaß der Geburt des Prinzen Georg Ferdinand 
übersandten das Kaiserpaar, sowie der Kaiser und die Kaiserin 
von Oesterreich und zahlreiche Fürstlichkeiten und hohe Persön­
lichkeiten, darunter Reichskanzler G ra f C apriv i, an den Prinzen 
Friedrich August von Sachsen Glückwunschtelegramme.

—  Z u r kaiserlichen Abendtafel am Montag Haien unter 
anderm auch Freiherr von S tum m  und Geh. Kommerzienrath 
Krupp Einladungen erhalten.

—  Vor einigen Tagen soll der Kaiser m it dem Abg. von 
Koszielski eine dreiviertelstündige Unterredung gehabt haben.

—  I n  der russischen Botschaft werden alle umlaufenden 
Gerüchte über die angeblich bevorstehende Verlobung des russischen 
Thronfolgers m it der Prinzessin Alice von Hessen als jeder that­
sächlichen Grundlage entbehrend bezeichnet.

—  Die Fürstin Mathilde Radziw ill, die M utte r des Ge- 
neraladjutanten Fürsten Anton Radziw ill, vollendete am Freitag 
ih r 87. Lebensjahr. W ie in früheren Zeiten Kaiser W ilhelm  
und Kaiserin Augusta, so versäumt es auch das jetzt regierende 
Kaiserpaar in  keinem Jahre, persönlich der greisen Dame seine 
Glückwünsche zu überbringen. Auch die Kaiserin Friedrich fin ­
det sich an jedem 13. Januar im Rhodichschen Pa la is  am Pariser 
Platz ein, wo die fürstliche Fam ilie den ersten Stock bewohnt. 
Im  Laufe des Tages fuhr der größte The il der Hofgesellschaft 
vor und zahlreiche Blumenspenden wurden mitgebracht oder ab­
gegeben.

—  Wie aus Rom gemeldet w ird, erhielten gestern der 
Fürstbischof Kopp und der Erzbischof Krementz nach dem geheimen 
Konsistorium ihre Ernennungen zu Kardinälen zugestellt.

—  Das Bureau Herold meldet, in  Hamburg kurfire das 
Gerücht, G ra f Waldersee habe seinen Rücktritt als kommandiren- 
der General eingereicht.

—  Aus der großen Zahl der Persönlichkeiten, die am 
Ordensfeste Auszeichnungen erhalten haben, wollen w ir noch die 
folgenden hervorheben. Es erhielten den Rothen Adlerorden 2. 
Klasse m it Eichenlaub: Der katholische Feldpropst D r. Aßmann, 
Ober-Konsistorialrath B raun, Ober-VerwaltungsgerichtSrath Hahn, 
Generalsuperintendent D r. Hesekiel zu Posen, der evangelische 
Feldpropst D r. Richter. Den Rothen Adlerorden 3. Klasse mit 
der Schleife: Geh. Ober - Regierungsrath Freiherr von Broich, 
Pros. D r. Cremer zu Greifswald. Den S tern zum Kronenorden 
2. Klasse: der ReichstagSabgeordnete D r. Freiherr von Schor- 
lemer-Alst.

—  Der Bundesrath hat beschlossen, dem Jnnungsverbande 
deutscher Baugewerksmeister in B e rlin  auf Grund des H 104 !i 
der Gewerbeordnung die Fähigkeit beizulegen, unter seinem 
Namen Rechte, besonders Eigenthum und andere dingliche Rechte 
an Grundstücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor 
Gericht zu klagen und verklagt zu werden.

—  Die Budgetkommission des Reichstages berieth heute den 
E tat der Post- und Telegraphenoerwaltung, führte aber die Be­
rathung nicht zu Ende.

—  Die Steuerkommisfion des Abgeordnetenhauses hat am 
Montag den Antrag Eynern auf E inführung einer Erbschafts­
steuer und den Antrag Wuermeling auf E inführung einer fun- 
dirten Einkommensteuer m it beträchtlicher Mehrheit abgelehnt 
und sich endgiltig zu Gunsten der Vermögenssteuer entschieden. 
Die Kommission w ird jetzt zunächst in  die 1. Berathung des 
KommunalsteuergesetzeS eintreten. —  Den § 1 des Gesetzentwurfs 
wegen Ausbesserung der Gehälter der Volksschullehrer und der 
Erleichterung der Volksschullasten hat die Kommission dahin ab­
geändert, daß der Unterrichtsverwaltung zunächst die bis 1895 
auflaufenden Zwischenzinsen dieses Fonds in Höhe von 4 M ill.  
Mk. in zwei Jahresraten von je 2 M ill.  Mk. zur Unterstützung 
des Volksschulbaues zur Verfügung gestellt werden. Im  übrigen 
finden die Zinsen des Sammelfonds in 1. Linie Verwendung 
zur Ausfü llung einer etwaigen Lücke, welche sich bei der Deckung 
des Bedarfs in dem Fall ergeben sollte, daß der Ertrag der 
Vermögenssteuer m it ^  pro M ille  und der die normale Steige­
rung überschießende Mehrertrag der Einkommensteuer zus. die 
Bedarfssumme von 35 M ill. Mk. nicht voll deckt.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erklärt die Be­
hauptung der „N a tiona l Zeitung" fü r falsch, wonach in der 
Budgetkommission des Reichstags bestätigt sei, daß bei den Be­
sprechungen zwischen dem kapländischen Finanzminister und den 
maßgebenden amtlichen Personen von einer Abtretung der deut­
schen südwestafrikanischen Schutzgebiete die Rede gewesen sei. 
Sowohl Staatssekretair v. Marschall wie auch Geheimrath 
D r. Kayser hätten ausdrücklich das Gegentheil konstatirt.

- -  D ie polnische Landtagssraktion beabsichtigt, die Ver­
fügung des Kreisschulinspektors Schwalbe in Posen gegen den 
polnischen Privatunterricht in den Volksschulen bei Berathung 
des Kultuseiais zur Sprache zu bringen.

—  I n  der Angelegenheit des wegen Querulantenwahns 
zwangsweise pensionirten P farrers W itte hat der Oberkirchenrath 
auf W ittes Beschwerde dem Konsistorium aufgegeben, ein G u t­
achten des MedizinalkollegiumS über den Geisteszustand W ittes 
einzuholen.

—  Hauptmann M ille r versendet eine Erklärung in Sachen 
! der Welfensondsquittungen, worin er seine Schuldlofigkeit dar- 
- zulegen sucht. E r behauptet, der Gewährsmann, von dem er die

Quittungen erhalten, hätte als letzten Hintermann einen viel- 
 ̂ genannten Würdenträger im Staate bezeichnet. Der „V orw ärS " 

erkärt, daß er erst am Anfang der Enthüllungen stände. D ie 
Namen der Empfänger würden noch kommen.

—  M an theilt der „Täglichen Rundschau" m it, daß die in  
der Presse verbreitete Nachricht von dem Tode des Paters Aure- 
lian falsch ist. Der Pater liegt allerdings im Kapuzinerkloster 
A ltö tting  schwer krank darnieder. E r hak gegen das Urtheil des 
Landgerichts Eichstätt vom 18. November Revision eingelegt, 
über die am 6. Februar verhandelt w ird.

—  Der freisinnige Kandidat fü r die Reichstags-Ersatzwahl 
in Liegnitz S tadtrath Wecker aus Breslau ist zurückgetreten, weil 
in  einer am Sonnabend in Seiffersdorf bei Liegnitz abgehaltenen 
freisinnigen Wählerversammlung, in  welcher Wecker sprach, die 
S tim m ung auf eine Entgegnung des bekannten Agitators der 
norddeutschen Antisemiten Werner völlig zu Gunsten der Deutsch- 
Sozialen umschlug. D ie „Voss. Z tg ." ist sehr ärgerlich über 
die zarten Nerven des freisinnigen Kandidaten.

—  Das noch schwebende Strafverfahren gegen den Abge­
ordneten Ahlwardt wegen Beleidigung rc. ist fü r die Dauer der 
gegenwärtigen Session eingestellt worden. Der Stellvertreter des 
Reichskanzlers, Herr v. Bötticher, hat dieses in  einem vom 20. 
Dezember datirten Schreiben dem Präsidenten des Reichstages

mitgetheilt. Der Abgeordnete Ahlwardt w ird also nach Ablauf 
seiner gegenwärtigen Strashast am 24. Februar infolge des von 
dem Abgeordneten v. Liebermann im Reichstage gestellten und 
m it großer Mühe durchgebrachten Antrages bis zum Ende der 
Session in Freiheil gesetzt werden.

Schweidnitz, 16. Januar. Der frühere Redakteur des 
freisinnigen „Schlefischen Tageblatts" Adler hat sich, wie der 
sozialdemokratische „P ro le ta rie r aus dem Eulengebirge" berichtet, 
nach Aufgabe seiner Stellung öffentlich zur Sozialdemokratie 
bekannt.

Ausland.
Wien, 17. Januar. Das Herrenhausmitglied G raf Johann 

Krasicki, welcher bereits im November einen Selbstmordversuch 
machte, nahm sich heute, wahrscheinlich infolge plötzlichen W ahn­
sinns, das Leben durch einen S tu rz  aus dem dritten Stockwerk 
seines Hotels in  den Hofraum.

Paris, 17. Januar. Eine Versammlung der Aktionäre und 
Obligationsinhaber der Panama-Gesellschaft in Vauxhall beschloß 
die B ildung einer neuen Gesellschaft m it einem Kapital von 150 
M illionen Franks zur Wiederaufnahme der Kanalarbeiten.

Petersburg, 17. Januar. Der „Regterungsbote" veröffent­
licht die Antw ort des Kaisers auf die Neujahrsglückwünsche der 
S tad t Moskau. I n  derselben heißt es: „M öge Gott unser Ge­
bet erhören, daß dieses Jah r ein Jahr des Friedens und des 
Wohlergehens Rußlands werde."__________________________

Arovinzialnachrichten.
Lulmsee, 16. Januar. (Kohlendunstvergiftung). E in  bedauerlicher 

Unglücksifall, dem fünf Menschenleben zum Opfer gefallen sind und der 
durch das zu frühzeitige Schließen d .r Ofenklappe herbeigeführt wurde, 
mahnt, daß man kleine Kinder nie ohne Aufsicht zurücklassen soll. Die 
Arbeiterfrau Zalewski von hier hatte gestern Vormittag den Ofen tüchtig 
geheizt und dann, als die Kohlen ihrer Meinung nach gut ausgebrannt 
waren, die Ofenklappe geschlossen. Sie ging darauf in  der Mittagszeit 
aus und ließ ihre fün f Kinder, von denen das älteste 7 Jahre zählte, 
allein zurück. Leute, die im Nebenzimmer wohnten, wollen nun gehört 
haben, wie das älteste Mädchen größere Kohlenstücke zerklopfte, um noch 
Kohlen auf die G lu t zu schütten. A ls die M utte r nach ungefähr zwei 
Stunden wieder zurückkam, und auf wiederholtes Rufen im Zimmer 
niemand antwortete, ließ sie voll banger Ahnung die Thür öffnen. Hier 
fand sie ihre Kinder von Rauch und Kohlendunst erstickt im Bette 
liegen. Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos. (Ges.)

Aus dem Kreise Culm, 15. Januar. (Eine Feuersbrunst) legte 
heute M ittag  aus der Tapper'scken Besitzung in Gr. Lunau Haus, S ta ll 
und Sckeune in Asche. Vom M ob ilia r konnte nichts gerettet werden. 
1000 M ark Courantgold sind im Feuer. Ferner verbrannten drei Pferde, 
mehrere Schweine und an zehn Milchkühe.

Krojanke, 15. Januar. (Landwirthschaftlicher Verein. Amtsein­
führung). I n  der letzten Sitzung des hiesigen landwirtschaftlichen 
Vereins, welcher bisher 33 Mitglieder zählte, wurden zunächst zwei neue 
Mitglieder aufgenommen. Nach Erörterung verschiedener landwirthschaft- 
licker Fragen wurde sodann beschlossen, das diesjährige Wintervergnügen, 
dessen Vorbereitungsarbeiten einem Komitee übertragen wurden, am 
5. Februar im „Hotel Kronprinz" abzuhalten. An Stelle des von hier 
verzogenen Probsteipäckters v. Jutrzenka wurde der Förster Hoffmann 
als Schriftführer gewählt. Endlich wurde die nächste Sitzung, in welcher 
unter anderm über die für das Frühjahr zu beschaffenden Sämereien 
berathen werden soll, auf den 13. Februar festgesetzt. — I n  der Schul- 
deputationssitzung wurde der hierher berufene Sckulamtskandidat Splett- 
stößer aus Sckönhorst im Kreise Flatow in sein Amt eingeführt. (Dt. Z.)

):( Krojanke, 17. Januar. (Schulinspektion. Nichtbestätigt). Die 
Lokalschulinspektion über die evangelische Schulen zu Buntowo, Podrusen, 
Smierdowo, Glubczyn, Hammer und Dollnick ist, wie verlautet, nunmehr 
dem hiesigen Herrn Pfarrer Bohn übertragen worden. Diese Nachricht 
w ird von den betheiligten Lehrern mit vieler Freude begrüßt werden, 
da ihnen m it dieser Bestimmung die weite und oft recht kostspielige 
Reise nach Flatow zu den Monatskonferenzen erspart bleibt. — Die 
Wahl des Besitzers Riek zum Dorfschulzen in Hammer hat ihre Bestäti­
gung nicht gefunden, und es ist der dortige Besitzer Wojahn m it vor­
erwähntem Amte betraut worden. .

Marienburg, 16. Jannar. (Kaiserliche Erinnerungsmedaille). Bei 
dem im Spätsommer vorigen Jahres abgehaltenen Königsschießen des 
hiesigen Schützenvereins wurde der beste Schuß fü r den Kaiser abgege­
ben. Der Kaiser hat die Königswürde angenommen und dieser Tage 
dem Schützenverein eine sehr schön ausgeführte silberne Erinnerungs­
medaille durch das hiesige Landrathsami überreichen lassen.

Marienburg, 17. Januar. (Zahlungseinstellung). Die Seifen­
fabrik von H. A. Schwabe hat nach dem vor kurzem erfolgten Tode des 
Inhabers ihre Zahlungen eingestellt.

Danzig, 16. Januar. (Urtheil). Die hiesige Strafkammer verur- 
theilte am Sonnabend den früheren Gerichtsvollzieher Backendorf wegen 
Unterschlagung von Mündelgeldern im Gesammtbetrage von 1000 Mk. 
und wegen Betruges durch die Angabe, die außer Cours gesetzten 
Sparkassenbücher stammten aus seiner hinterlegten Kaution zu 1 Jahr 
Gefängniß, seine Ehefrau wegen Beihilfe zu diesen Vergehen zu 1 M onat 
Gefängniß. .

Danzig, 17. Januar. (Das Schwurgericht) verurtheilte heute den 
60 jährigen Einwohner Josef Riebad, der bereits eine 10 jährige Zucht­
hausstrafe verbüßt, wegen Verleitung zum Meineide zu einer Zusatz­
strafe von 4 Jahren Zuchthaus.

Mohrungen, 13. Januar. (Herderhaus) I n  der gestrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden zur Einrichtung und Unterhaltung einer 
Kleinkinder-Bewahranstalt im Herderhause 200 Mark aus die Dauer von 
drei Jahren bewilligt. Sodann wurde die Herabsetzung des Zinsfußes 
für Einlagen bei der städtischen Sparkasse von 4 auf 3*/ö Prozent be­
schlossen.

Drengfurt, 14. Januar. (Unsinnige Wette). Geradezu unsinnig 
sind oft Wetten, die zwischen schon erregten Gemüthern geschlossen werden. 
V or einigen Tagen wettete ein Besitzer aus Th. gegen ein Entgelt von 
20 Mark, eine Bierflasche nebst In h a lt  zu essen. E r machte sich auch 
thatsächlich an die Arbeit, zerbiß die Flasche in kleine Stückchen und 
gab sie m it einer Menge B lu ts  wieder von sich. E r hat die Wette ge­
wonnen. ^

Königsberg, 17. Januar. (200 pCt. Kommunalsteuerzuscklag) statt 
der 187 pCt. des Jahres 1892/93 sind fü r das Steuer,ahr 1893/94 m 
Aussicht genommen neben einer Erhöhung der Gebäudesteuer um 16 /,

Schn«?emühl,' ^  § n u « r .  (V e ru rte ilung  wegen Brandstiftung). 
Der Mühlenbesitzer Rudolf Hoffmann m  Dt. Krone, welcher -m Oktober 
v. I .  seine Windmühle in Brand gesteckt hatte, um die Versicherungs­
summe zu erhalten, wurde vom Schwurgericht unter Annahme mildern­
der Umstände — er hatte sich trotz der größten Sparsamkeit und des 
andauerndsten Fleißes wegen der erdrückenden Konkurrenz der Waffe»' 
mühlen nicht zu halten vermocht — zu 1 Jahr 6 Monaten Gesang"'? 
verurtheilt. ____________________  ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. Januar 1893-

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m H eere). Sckoltz, Haupl- 
mann ä 1a suite der 4. Ingen.-Jnsp., wurde unter Entbindung von der 
Stelle als Lehrer an der Kriegsschule in Hannover, als Komp.-Chef lN 
das pomm. Pion.-Bat. Nr. 2 versetzt. Derselbe verbleibt bis zum Sckluv 
des lausenden Unterrichlskursus noch als kommandirt in seiner bis­
herigen Stellung; Fellinger, Hauptmann und Komp.-Chef vom pomm. 
Pion.-Batl. Nr. 2 wurde in die 3. Jngen.-Jnsp. versetzt; Barg, Feuer­
werkslieutenant vom Artilleriedepol Graudenz zum Artilleriedepot Thorn 
versetzt; Sckönwälder, Feuerrverkslieut. vom Artilleriedepot Thorn zuln 
Artilleriedepot Graudenz versetzt. — Larz, Hauptmann und Komp.-Chel 
vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, ist mit Pension und der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. von Grolmann 
(1. Posen.) Nr. 16, der erbetene Abschied bewilligt worden.

— (D e n k s c h rift) . Der Herr Oberpräsident v. Goßler hat ewe 
Denkschrift, betr. den Flößerverkehr auf der Weichsel, die durch ihn be­
dingte Gefahr der Choleraeinschleppung und die gegen diese zu ergrel-



senden M aßregeln ausgearbeitet, welche im Druck erschienen ist. I m  
Ja h re  1892 hat m an die Ueberwachung des Schifffahrts- und Flößerei­
verkehrs durch die Einrichtung von 12 Ueberwachungsbezirken bewirkt, 
in denen in der Regel zwei Aerzte, das nöthige Personal an A usführungs­
beamten, W ärtern , Desinfektoren und je ein Dampfer in Thätigkeit 
waren. I n  drei Ueberwachungsbezirken hat sich die Anstellung von drei 
Aerzten nothwendig erwiesen, außerdem haben drei Bootsüberwachungs­
stellen mit je einem Arzt eingerichtet werden müssen. E s  sind also 30 
Aerzte, 12 Dampfer, mehrere Ruderboote und das nöthige Ueberwachungs- 
personal in Thätigkeit gewesen, welche mit dem Personal und den lau ­
fenden Unkosten täglich 2040 Mk. beanspruchten. Nimmt m an an, daß 
die Ueberwachung in den M onaten M ai bis November nöthig ist, so 
ergiebt das für 7 M onate eine Ausgabe von 428 400 Mk. Außerdem 
treten noch verschiedene andere Ausgaben (Barackenbau u. s. w.) hinzu, 
so daß nach ungefährer Schätzung an der Hand der vorjährigen Aufwen­
dungen für einen monatlichen Dienst 800000 Mk. nöthig sein werden, 
welche der S ta a t leisten soll.

— ( D o p p e l k a r t e n  v i e r t e r  K l a s s e  f ü r H i n -  u n d R ü c k -  
f a h r t ) .  Die königliche Eisenbahndirektion zu F rankfurt a. M . hat seit 
Mehreren Ja h re n  im Nahverkehr für solche S tationsverbindungen, in 
welchen die 4. Wagenklasse sehr stark benutzt wird, zur V erminderung 
des G edränges an den Fahrkartenschaltern Doppelkarten für Hin- und 
Rückfahrt für die 4. Klasse ohne P reiserm äßigung und unter Beschrän­
kung der Billigkeit aus den Tag der Ausgabe eingeführt. D a hierdurch 
keine Uebelslände entstanden sind, die Einrichtung vielmehr ihren Zweck 
befriedigend erfüllt hat, sind die königl. Eisenbahndirektionen von dem 
"e rrn  M inister der öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden, da, wo ein

edürsniß hierzu vorliegt, in gleicher Weise vorzugehen.
— ( A r t u s g e s e l l s c h a f t ) .  Gestern Abend fand der erste wissen­

schaftliche V ortrag der Urania-Gesellschaft zu Berlin  im großen S aale  
des A rtushofes statt. U nter gleichzeitiger V orführung sehr interessanter 
W andelbilder vermittels eines Hydrooxygenlicht-Apparates „las"  Herr 
D r. P . Schwahn über „Erdbeben". Bezüglich des Wesens dieser eigen­
artigen Erscheinungen wurde dabei angeführt, daß sie Erschütterungen 
größerer oder kleinerer Erdmassentheile seien. I h re  Bewegungen können 
sich auf dreierlei A rt äußern, als stoßende, als wellenförmige und alS 
kreisende. D as stoßende Beben beschränkt sich meist auf kürzere Zeit und 
einen bestimmten Punkt. Weit gefährlicher, umfangreicher und fühlbarer 
sind die wellenförmigen Erschütterungen. Die kreisenden Erdbeben treten 
seltener aber nicht weniger verderbenbringend auf. Ih re n  Ursachen 
nach, über die im Volke noch sehr wenig bekannt ist, lassen sie sich 
in vulkanische, Einsturz- und Dislokationserdbeben eintheilen. Die vul­
kanischen Erdbeben beschränken sich meistens auf die Umgebung der 
Vulkane, sie werden durch die dem Krater der letzteren entweichenden 
Dämpfe und Gase erzeugt. Ih re  Wirkungen sind oft furchtbarer N atur. 
Die Einsturzbeben sind selten. I h re  Entstehung ist auf den Zusammen­
sturz unterirdischer Hohlräume, die das Wasser durch Auflösung des vor­
handenen Gesteins geschaffen hat, zurückzuführen. Eine dritte Ursache 
der Erderschütterungsn hängt mit den Verschiebungen zusammen, die 
langsam aber fortdauernd im E rdinnern  sich vollziehen. Die S tauungen  
und F altungen  der Erdschichten zu Gebirgen und anderseits zu Thälern 
und Schluchten erzeugen S pannungen  der Gesteins- und Erdmassen, die 
sich n u r aus gewaltsamen Wege lösen können und so die verheerendsten 
Beben hervorrufen. Eine derartige gewaltsame Bewegung unserer E rd­
rinde w ar das Erdbeben von Mexiko im Ja h re  1858. W as die A us­
breitung der Erdbeben anlangt, so kann dieselbe eine centrale sein, indem 
sich die Erschütterungen über ein kreisförmiges Gebiet hinziehen, oder 
eine lineare, falls die Bewegungen n u r nach einer Richtung hin sich 
fortpflanzen. Der M ittelpunkt eines kreisförmigen Erschütterungsgebiets 
heißt Epicentrum. Z u r Erm ittelung der Richtung und Kraft der E rd ­
stöße dient der SeiSmometer. — Selten äußern sich die Beben als geräusch­
lose Vorgänge. I h re  Nebenerscheinungen sind unterirdischer D onner, 
dumpfes Rollen und Krachen. Gleichzeitig gehen starke V eränderungen 
auf der Erdoberfläche vor sich; es öffnen oder schließen sich S palten , es 
entstehen Erderhebungen oder Senkungen, es brechen Wasserströme hervor, 
Und die widerstandsfähigsten W ohnungen der Menschen stürzen unter 
dieser elementaren G ew alt zusammen wie das leichte Spielzeug eines 
Lindes, alles Leben unter sich begrabend und wobei hinsichtlich der 
8usammenstürze von Gebäuden oft unerklärliche Zufälligkeiten au f­
treten. S o  komme es vor, daß ein H aus bis auf den G rund  der 
Herstbrung anheimfiel, während das Nachbarhaus von gleicher B a u a rt 
Und Festigkeit n u r ganz geringe Beschädigungen erlitt. Die Beobach­
tungen haben ergeben, daß der Aufenthalt im M ittelpunkt, beziehungs­
weise Mittelflügel eines Gebäudes der gesicherteste ist. — Die A us­
führungen des V ortragenden fanden, wie bereits bemerkt, eine inter- 
ksiante E rläu terung  durch photographieartige Nebelbilder, die in reicher 
Abwechselung an dem Auge des Beschauers vorüberzogen. — Nach Schluß 
der Vorlesung verließ das zahlreich erschienene Publikum rasch den dunklen 
«aa l.

— (T H ö r n e r  B e a m t e n v e r e i n ) .  M orgen Donnerstag findet 
tu Tivoli von S eiten  des Thorner Beam tenvereins wiederum ein Familien- 
abend statt.

( H a u S b e s i t z e r v e r e i n ) .  Gestern Abend hielt der Hausbesitzer­
i n n  eine gutbesuchte Sitzung in W inkler's Hotel ab. Vor E in tritt in 
vie Tagesordnung erfolgte die Beitrittserklärung mehrerer Hausbesitzer, 
'dwle die Anmeldung von M itgliedern zur Haftpflichtversicherung. 
Aaraus hielt der Vorsitzende, Herr Baugewerksmeister S a n d ,  zum ersten 
"llunkt der Tagesordnung: „Erm ittelung bezw. Feststellung des abzugs- 
fahigen Prozentsatzes für Abnutzung von Gebäuden bei der S teu e r­
erklärung", einen kurzen V ortrag. Bei E inführung des neuen Ein- 
Mmensteuergesetzes habe man den Grundsatz aufgestellt, den abzugs- 
fah'gen Prozentsatz vom M i e t h s e r t r a g e  eineS Hauses abzuziehen, 
dieser Grundsatz sei jetzt fallen gelassen und es sei zugebilligt worden, 
?iuen entsprechenden Prozentsatz vom G e b ä u d e w e r t h ,  wie er durch die 
A uertaxe ermittelt werde, abzuziehen. Bei unsern ungünstigen klima- 
Uschen Verhältnissen und dem heutigen gegen früher minderwerthigen 
^auniaterial kann der Bestand eines mittelmäßig gebauten Hauses, sofern 
dasselbe keinen Umbau, sondern nu r diejenigen R eparaturen  erfahre, 
ole zu seiner Bewohnbarkeit erforderlich sind, auf höchstens 100 Ja h re  
^genom m en werden. A lsdann sei es zum Abbruch reif. Bei fiskalischen 
Gebäuden, die nach anderen Grundsätzen gebaut werden, wie private, 
echne man eine längere Zeitdauer, das komme aber hier nicht in 

^etracht. Der Hausbesitzer müsse also den W erth eines neuen GebäudeS 
u 100 Ja h re n  zu amortisiren suchen, wozu 1 pCt. erforderlich ist. Dieser 

Prozentsatz wäre. wie auch von anderen Sachverständigen begutachtet, 
on dem steuerpflichtigen Einkommen des Hausbesitzers in unserer Gegend 

^zuziehen; bei älteren Gebäuden ist ein entsprechend höherer Satz bis 
7 . pCt .  zu norm iren. I n  der Diskussion über diesen Gegenstand 
"^urde es von älteren Thornern bestätigt, daß Häuser in Thorn, die vor

40 und 50 Ja h re n  erbaut wurden, schon sehr stark mitgenommen seien, 
so daß ihnen kaum noch eine ebensolange D auer beizumessen ist. Von 
anderer Seite wurde betont, daß der Werth neuer Häuser im Laufe der 
Ja h re  sich steigere, und man demnach mit einem so hohen Prozentsätze 
bei der Einschätzungsbehörde nicht durchgingen würde. Dem wurde von 
Fachm ännern entgegengehalten, daß in den ersten zehn Ja h re n  allerdings 
ein H aus an Werth gewinnen könne, um so schneller gehe es aber hier­
nach mit dem baulichen Zustand des Hauses, also seinem Werthe, bergab. 
Die Versammlung erhob darauf einstimmig den A ntrag, 1— IV- pCt. als 
abzugsfähigen Prozentsatz für Gebäude bei der S teuererklärung in Ansatz 
zu bringen, zum Beschluß. Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung 
machte der Vorsitzende die M ittheilung, daß der Vorstand beschlossen habe, 
die bei dem Verein zur Vermischung angemeldeten W ohnungen unter 
einer eigenen Rubrik in den hiesigen drei Zeitungen wöchentlich einmal 
publiziren zu lassen. Dieser Beschluß wurde von der Versammlung gut­
geheißen und zugleich beschlossen, daß diejenigen M itglieder, welche bei 
der Auskunftsstelle des V ereins, bei H errn S tad tra th  Richter, altstädt. 
M arkt, die angemeldeten und danach vermietheten W ohnungen nicht 
rechtzeitig — 24 S tunden  nach erfolgter V erm uthung — wieder ab­
melden, die Jnsertionsgebühren für die ganze D auer ihrer Annonce zu 
bezahlen haben. Sonst werden nu r die im Regulativ festgesetzten nie­
drigen Gebühren erhoben. Noch machte der Vorsitzende die M ittheilung, 
daß der Vorstand den E n tw urf eines Miethskontraktsschemas fertig­
gestellt habe, der, nachdem noch mit H errn Rechtsanwalt Schlee, der sich 
zu unentgeltlichen Auskünften für die M itglieder des Hausbesitzervereins 
bereit erklärt habe, über einzelne P aragraphen Rücksprache genommen sei, 
der Generalversammlung vorgelegt und nach seiner B illigung zum Drucke 
gegeben werden solle. Damit schloß die Sitzung des Vereins, der sich 
gedeihlich weiter entwickelt, w as die hohe Mitgliederzahl beweist. — 
Weitere Beitrittserklärungen werden vom Vorsitzenden, H errn B a u ­
gewerksmeister S and , entgegengenommen.

— ( Z u g  V e r s p ä t u n g ) .  Die anhaltende strenge Kälte bereitet 
dem Eisenbahnverkehr noch immer mancherlei Schwierigkeiten, welche das 
strikte E inhalten der F ahrp läne unmöglich machen. M ehr oder minder 
erhebliche Zugverspätungen sind daher jetzt die Regel. Am fühlbarsten 
sind dieselben bei den Nacht-Schnellzügen, auf welche sich der größte Theil 
des Postverkehrs konzentrirt. S o  verspäteten heute früh die Berliner 
Schnellzüge um 15—30 M inuten .

— ( V o n  d e r  G r e n z e ) .  Auf welche findige Weise die G renz­
bewohner sich zu helfen wissen, um regelmäßig in den Besitz aus R uß ­
land eingeführter N ahrungsm ittel, sei es zum Verkauf oder eigenen Be­
darf zu gelangen, lehren die Vorgänge, wie sie sich täglich an der Grenze 
vor den Augen der Grenzbeamten abspielen. Bekanntlich darf der 
Personenverkehr zwischen R ußland und Deutschland n u r  auf dem B ahn­
wege erfolgen, während er sonst längs der Grenze gesperrt ist. Aber 
die E infuhr von N ahrungsm itteln ist freigegeben. E s fahren nun  von 
russischer Seite her die beladenen W agen bis hart an die Grenze, der 
zurückbleibende Begleiter des G efährts giebt den Pferden einen kräftigen 
Peitschenschlag, und hinüber ist Roß und W agen auf deutsches Gebiet, 
wo der Verabredung gemäß die guten Freunde harren, um die Ladung 
zu empfangen und sie zu M arkt zu bringen. Der E rlös aus den verzollten 
und in der S ta d t verkauften W aaren wird dann aus ähnliche Weise 
mit den W agen ins russische Reich befördert.

— ( U n f a l l ) .  Am 14. d. M ts . abends ist der Rechnungssührer 
Bethuse aus Lulkau beim Besteigen einer 2*/, F uß  hohen Treppe dadurch 
verunglückt, daß er ausg litt und so unglücklich siel, daß ihm der W urzel­
knochen der rechten Hand durchschlagen wurde.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit geringem In h a l t  
auf dem altstädt. M arkt, ein türkisch-gemustertes Tuch in der Gereckten- 
straße und ein Schlüssel in der Elisabethstraße. — Z u r ü c k g e l a s s e n  
und bisher nicht abgeholt w urden vor längerer Zeit in einem hiesigen 
Verkaufslokal zwei Schürzen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasierstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,18 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist gefallen. _____

^  O ttlo tschin , 16. J a n u a r .  (Gottesdienst. Eisdecke). Gestern hat 
der Herr Prediger Endem ann au s Podgorz in  der hiesigen Schule einen 
Gottesdienst abgehalten, der wegen der strengen Kälte und der schlechten 
Wege n u r  schwach besucht w ar. Die nächste Andacht soll am 5. F ebruar 
1893 stattfinden. — D as E is  der Weichsel ist hier so stark, daß die 
Bewohner au s den gegenüberliegenden D örfern m it Fuhrw erk die 
Weichsel passiren. Bei der großen Stärke des Eises ist die G efahr des 
Einbrechens ausgeschlossen.

M annigfaltiges.
( C h o l e r a . )  De m kaiserlichen Gesundheitsamts vom 16. 

bis 17. Jan u ar m ittags gemeldete Cholerafälle: I n  Hamburg 
2 Erkrankungen.

(O bolsra no8tra8.) D er „Halleschen Zeitung" zufolge war 
in der benachbarten Provinzial-Jrrenanstalt zu Nietleben in den 
letzten beiden T agen  eine epidemieartige Krankheit aufgetreten, 
an welcher bis jetzt 8 Personen verstorben sind. W ie die 
„Hallesche Zeitung" weiter meldet, hätte die gestern Vorm ittag  
vorgenommene baktertologische Untersuchung edolera no8tra3 er­
geben.

( Z u r B e r g a r b e t t e r b e w e g u n g . )  I m  Saarbrücker- 
Revier ist die Z ahl der Streikenden auf 1 4 0 2  zurückgegangen, 
während im Essener Bezirk zu der Morgenschicht 5 5 0 0  M ann  
nicht angefahren waren. —  I n  den beiden großen Kohlenrevieren, 
an der S a a r  wie an der R uhr, wird der Streik aller V orau s­
sicht nach, in einigen T agen beendet sein.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A us S t .  Johann  wird vom 16. 
gemeldet: Heute Vorm ittag 9 Uhr fand auf der Grube Reden, 
Flötz Alexander, eine Explosion schlagender W etter statt. Neun  
Bergarbeiter find todt, einer schwerverletzt, ein S te iger  ist ver­
letzt. V on den Todten find sechs verheirathet. D ie Leichen 
konnten wegen Nachtschwadens noch nicht geborgen werden. D a  
der Arbeilspunkt seit Mittwoch belegen gewesen, steht die Ex­
plosion mit dem Streik in keinem Zusammenhang.

( S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß . )  Nach einer M eldung aus 
M esfina hat der Zusammenstoß zweier Schiffe in der Meerenge 
zwischen dem italienischen Dam pfer „ S ä n  Marko" und dem 
französischen Dam pfer „Agefien" stattgefunddn. Beide Dampfer 
sind gesunken, die Bem annung des italienischen Dam pfers wurde 
gerettet, von der B em annung der „Agefien" find drei M ann  
untergegangen.

( V e r h a f t e t e  R ä u b e r . )  I n  S iz ilien  wurden zahl­
reiche Verhaftungen von M itgliedern der berüchtigten M aurina- 
Räuberbande vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet sich 
auch ein Baron.

( E i n e  v o n  W ö l f e n  b e l a g e r t e  S  1 a d  1) ist bei 
der strengen Kälte zur Zeit die russische S ta d t Tikhrin im  
Gouvernement Nowgorod. D ie hungrigen Bestien umkreisen die 
S ta d t in großen T rupps und dringen nicht selten bis in diese 
selbst vor, alles kleine Gethier, ja selbst Kinder m it sich nehmend. 
D ie Bewohner Tikhrlns wagen nicht anders, a ls  bis an die 
Zähne bewaffnet vor die T hür zu treten. D er Gouverneur der 
Provinz hat ein B ataillon  In fanterie, eine S o tn ie  Kosaken und 
3 0 0  Jäger zur Ausrottung und Verjagung der Raubthiere entsandt.

Telegramme.
H a l l e ,  18. Januar. I n  der Provinzial-Jrrenanstalt 

Nietleben bei Halle sind von den bisher erkrankten 18
Personen weitere 6 gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o rn I^  
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '

18. J a n .  >17. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wech el auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, o / .......................
Preußische 4 o/, K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * /< » ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/§ . . . .
Diskonto Komrnandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J a n u a r  ......................................................
A pril-M ai ..................................................
M a i - J u n i ......................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .................. .... ...........................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J a n .-F e b r .................................................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

207—70
207—50
100—20
1 0 7 - 2 0
66-20
6 3 - 6 0
97—20

1 8 6 - 5 0
1 7 5 - 5 0
1 6 6 - 7 5
159—
1 6 0 -  50 
8 2 - V ,

1 3 6 -
1 3 8 -
1 4 0 -
1 4 0 - 7 5

4 9 -
4 9 - 6 0

5 2 -
3 2 - 6 0
3 1 -  70
3 2 -  60 

!p. 4 pCt.

2 0 8 - 2 0
207—70
100-20
1 0 7 - 2 0
6 6 - 6 0
6 3 - 9 0
9 7 - 2 0

1 8 9 - 5 0
1 7 5 - 1 0
1 6 8 - 9 0
1 6 0 -
1 6 1 -5 0
8 3 -

1 3 6 -
1 3 8 - 7 0
1 4 0 -  70
1 4 1 -  50 

4 9 - 4 0  
4 9 - 4 0

5 2 - 3 0
3 2 - 7 0
3 1 -  60
3 2 -  90

K ö n i g s b e r g ,  1 7 .J a n u a r . S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  matt. Z ufuhr 5000 Lt. Loko kontingentirt 50,50 Mk. 
Gd., nickt kontingentirt 30,75 Mk. Gd.__________________________

Worner Marktpreise
am Dienstag den 17. J a n u a r .

B e n e n n u n g
niel-r-I

p r
höchsterl 
e i s .  ! B e n e n n u n g

nie!dr.Ihöchster 
) r  e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 12 50 13 00 E ß b u tte r . . „ 1 80 2 40
G erste. . . „ 13 50 14 00 E ier . . . Schock 6 00 — —
H a f e r . . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . — — — —
S tro h  (Richt-) „ 4 40 — — Aale . . , 1 Kilo — — — —
Heu - - - „ 6 50 — — Bressen . . „ — — — —
Erbsen . . „ l2 50 13 00 S te in b u tte n . — 60 — __
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Schleie . . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 40 14 60 Hechte. . . „ — 80 — 90
Roggenm ehl. „ 5 60 9 80 Karauschen . „ — 80 — —
B ro t . . . 2«/,K l. — — — 50 Barsche . . „ — 80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 20 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 — — — Karpfen . . 1 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 1̂0 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 00 Petroleum  . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt hatte geringe Z ufuhren ; Fleischwaaren, Geflügel 
und Fische w aren mittelmäßig, dagegen alle Landprodukte n u r schwach 
vertreten. Der Verkehr w ar flau.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 30 P f. pro M andel, Wirsingkohl 
1 0 - 2 0  P f. pro Kopf, Weißkohl 1 0 - 2 0  P f. pro Kopf, Rothkohl 1 0 - 2 0  
P f .  pro Kopf, Grünkohl 10 P f. pro 4 S tauden , Petersilie 40 P f. pro 
Pack, Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 5 P f. pro Pfd., Sellerie 
10—20 P f. pro Knolle, Porrey 40 P f. pro M andel, Drucken 50—70 
P f. pro M andel, Rettig 15 Ps. pro 4 Rüben, M errettig  20—40 
P f. pro S tange , Aepfel gute W aare 25 P f., geringere 20 Ps. pr» 
Pfd., Waünüsse 30 P f. pro Pfd., H ühner alte 1,30 Mk. pro Stück, 
junge 2,60 Mk. pro P a a r , E nten 5,00 Mk. pro P aa r , Gänse 6,00 
biS 7,00 Mk. pro Stück, Tauben 7 0 —80 P f. pro P a a r , P u ten  4,00 
bis 6,00 Mk. pro Stück, Hasen 2,50 Mk. pro S t ü c k . _________

l  S -
7 . 8 .  r . '
Sicherste und gründli 

Kommunal- ul
Bisher bestallt

c h m i k i W c h l t  I
von ^

Hiol, R in g stra ß e  5 5 . 
che ÄurbilLung für die Postgehilfkii-Prüfung, Lss Forstfsch, 
id EkmrinLrämter, Guisstliretrirt und tzandklrstund.
>en 1280 meiner Schüler die Prüfungen.« D ie  Anstalt besteht 11 J a h r e  und ist die älteste in  Deutschland, id« S te te  Aufsicht und gute P en sio n . E intritt am 15. Februar und W 6. April. G enaues Alter ist anzugeben.

N äheres durch  ̂ H. k'.
^ - - — 5 —  — — ------- — — ----- -------- —  ------

D o n n e  r st a g a m  19. I a n ü a  r. 
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 02 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 21 M inuten .

Preis Mark T.3v7
tü L praktisch!
trotze B rem lm atkm lersM inß!

I L b r e r ,  I k o r n .

A l s  l a n M h r .  M n - i t i i t t
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften bei 
prom pter und sauberer A usführung jeden 
A uftrags k r o m b e r g e r ,

T h o rn , B äckers traße  16. 
sL in e  renov. W o h n . v. 2Zim ., Küche, mit sep. 
^  E ing. i. z.v. b. f.0op8laff,Heiligegeiststr.17.

empfiehlt Rl. H. Ol8LVIV8lir.

M  C t r .  K r i im m s t r s h
kauft Brauerei lÄ S b r.
1 kl. W ohn. z. verm. tt. Nau8vk, Gerstenstr. 8.

Die M lttLui-kLEH G tvL 'sche K o n ­
kursm asse empfiehlt

> g  H W b .  8M > M l
und

Uicloria-Erbjen.
_ _ _ _ _ k'. Verwalter.

Heute Donnerstag
6  Uhr abend»:

Arische Grüß-, Blut- 
und Lebemürstcheu.

8 e l » v c k » .

2 Kannen.
M äd ch en , das gut zuschneiden kann, finden 
sofort S tellung bei hohem Gehalt.

< 8 n i » t e « ^ » 8 k a ,
_____ T h o r « ,  K e g le r s t r a h r  3 5 ,  1 T r .
^ u l m e r s t r a ß e  S  sind z w e i Z im m e r ,
^  möblirt, auch mit Klavier, zu verm. 
M l ) i t t l e r r  n n d  k le in e r e  M o h n n n g  

Heiligegeiststr. N r. 13 zu vermiethen. 
« M o h n n n g .  3 Zim., Küche und 2 Zim., 
^ ^ K ü c h e  u. Z. v. 1. A pril z. v. Bäckerstr. 5.

L o n c o i ' l j i a - I V l o e k e i ' .
Die bisher von H errn Lkckomov innegehabte 

Mohn.» best. a. 7 Z., nebst allem Zub., sowie 
Stall.u.Remise sof.z.v.Näh.das.od.Bachestr.15.
A e p .  gel. Parterrezimmer» eins. möbl., 
^  1. F eb ruar zu beziehen Schloßstr. 4. 
sL in e  M a h n u n g  von 3 Zimm ern, Alkov., 
^  Küche, Keller, Entree ist zum 1. A pril 93 
zu verm. Gerechteste 10 I.____________
^ n  meinem Hause ist das von H errn 
^  Getreidehändler U orit? Geiser bewohnte 

G o m to i r  "WW vom 1. April cr. 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.
sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

Bromberger Vorstadt,
L ettin - und U !anen8ti-L 88en-L el(e, 

ist das Parterre und die 1 . Etage ni 
je 6 Zimm ern, Küche, Badezimmer, Kai 
und W armwasserleitung nebst Pferdestc 
sogleich zu vermiethen.

Schloßstr.
1  W o h n u n g  in der II. Etage, 4 Zimmer, 
4  Entree rc. zum 1. A pril zu vermiethen. 

8ryr>pkn8ltt, Alter M arkt 18.



Bekanntmachung.
Der Verband der Handelsgärtner Deutsch­

lands hat unter dem 28. November v. J s .  
im Auftrage von 30 Handelsgärtnern und 
Blumenhändlern des Regierungsbezirks 
Marienwerder eine dem Herrn Minister zu 
unterbreitende Petition wegen Freigabe der 
ganzen Sonn- und Festtage für den Ver­
kauf gärtnerischer Produkte dem Herrn 
Regierungspräsidenten in Marienwerder 
überreicht und gleichzeitig bei demselben den 
Antrag gestellt, bis zur B- willigung weiterer 
Erleichterungen seitens des Herrn Ministers 
die in der Anweisung vom 10. Ju n i 1892, 
betreffend die Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe, offengelassenen Vergünstigungen 
dem Handel mit gärtnerischen Produkten 
im vollen Umfange zu Theil werden zu 
lassen.

Zwecks Besprechung dieser Angelegenheit 
werde ich am
Freitag den 20. Januar 1803 

um II Uhr vormittags
in dem Sitzungszimmer des Kreisausschusses, 
hier, Ecke der Koppernikus- und Heiligengeist­
straße, 1 Treppe (Eingang von der Kopper- 
nikusstraße) einen Termin abhalten, zu 
welchem die im hiesigen Kreise wohnenden 
Interessenten aufgefordert werden, sich 
möglichst zahlreich einzufinden.

Thorn den 2. Januar 1893.
Der Landratl).

gez. llratimer.
Vorstehende Bekanntmachung wird hier­

durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Thorn den 9. Januar 1893.

_____ Der Magistrat.______
Nachstehende

Bekanntmachung.
Die Hergäbe von Räumlichkeiten für 

das diesjährige Ersatz- und Oberersatz­
geschäft soll dem Mindestfordernden über­
tragen werden.

Erforderlich sind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner sind mehrere Tische und Stühle, 
sowie eine Dezimalwaage nothwendig.

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Freitag den 20. Januar 1893 

vormittags 10 Uhr
in  meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge­
laden werden.

Thorn den 3. Januar 1893.
Der Landrath.

gez. llralimsr.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thorn den 9. Januar 1893.
___ Der Magistrat.______

Koksverkauf.
I n  unserer Gasanstalt wird bis auf 

weiteres
der C tr. Koks mit 1,2V Mk.
verkauft.

Thorn den 18. Januar 1893.
______Der Magistrat._____
Zwangsversteigerung.

D ie im Grundbuche von Mocker, 
Band 9 B latt Nr. 6, Band 12 B latt 
Nr. 302 und Band 14 B latt Nr. 
384 , auf den Namen des Besitzers 

l i r ü x v r  I I  
eingetragenen, zu M o c k e r  belegenen 
Grundstücke sollen auf Antrag des 
Bäckermeisters 8 e l» 1
n » » » e r  in Brooklim, vertreten durch 
den Justizrath in  Thorn
zum Zwecke der Auseinandersetzung 
unter den Miteigenthümern,

am S. März 1893
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, zwangsweise versteigert 
werden.

D as Grundstück Mocker Nr. 6 ist 
mit 1,41 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 5 7 ,02  Ar zur Grundsteuer, 
mit 305 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer, das Grundstück Nr. 302  
ist mit 6 ,97  Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 3 ,92 ,9 5  Hektar zur 
Grundsteuer und das Grundstück Nr. 
384  mit 1 ,73 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 8 8 ,2 6  Ar veranlagt, 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere die 
Grundstücke betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingnngen können 
in der Gerichtsschreiberei, Abtheilung 
V, eingesehen werden.

Thorn den 6. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist heute 
unter Nr. 8 9 4  die Firma

in Thorn und als 
deren Inhaber der Kaufmann lH » r -  
« « 8  H a u m x a r t  daselbst eingetra­
gen worden.

Thorn den 5. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht.

Guten Mittagstisch
und sämmtliche FrühstückS-Speifen erhält 
man zu jeder Zeit bei

V . ««LrlRUis, Brückenstr. 20 (Keller).

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute zu Nr. 130 bei der Firma 
V a u i n A s r t  L  8 i « 8 v » t I i » I  fol
gender Vermerk eingetragen:

Der Gesellschafter H » r e « 8  
ist aus der Ge­

sellschaft ausgetreten und daher 
die Gesellschaft aufgelöst worden. 
(S iehe Firmenregister Nr. 893). 

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unser Firmenregister unter Nr. 893  
die Firma L  M «

in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann I s I Ä o r  
v r « 8 « i » t l » a l  zu Thorn eingetragen. 

Thorn den 5. Januar 1893. 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist heute 
unterNr. 895  die Firma ckk. 8«1> i»H »k «  
in  Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann 3 l« I» » i» i» v 8  8 «Iii»N »1 »v  
daselbst eingetragen worden.

Thorn den 12. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht.

06orK Voss, Thorn,
I V  s r n g r » 8 s I » L i » ü 1 m » g ,

empfiehlt ihr Lager
k'vingsliallene»' ko n äeau x -, a lle in -, IVlo8el- unl! Unganvveine, 

L liam pagnen, kum , O ognae unü H ivae.
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattknbauhölzer

WM" zu b illig sten  preisen . "WU
^ r r l i r r s  I L u s s l .

Ein Bauplatz
am Wilhelmsplatz, nahe der Katharinen- 
straße, neben meinem neuerbauten Hause 
ist unter günstigen Bedingungen möglichst 
bald zu verkaufen. Dr. 8ruman.

Allgem.DentscherVersicherungst>erein
Danzig:

Subdirektion
Gegründet 1875. Stuttgart r

Generaldirektion
Langenmarkt Nr. 32. Juristische Person. Staatsoberaussicht. Uhlandstraße Nr. 5. 

Wir bringen hiermit zur geneigten Kenntniß, daß wir Herrn

Baugewerksmeister Oür. 8anö, Thorn,
Krombrrgrrvorstabt: Kchulftraße Ur. 23

die G eneral-Agentur für Thorn und Lezirk
übertragen haben und derselbe bereitwilligst Auskunft ertheilt und Anträge entgegen­
nimmt auf:

Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und Invalidenversicherung, Sterbekasse, Brautaus- 
steuer- und Rentenversicherung, sowie Versorgungskasse.

Da n z i g ,  im Januar 1893.
Die Subdirektion des Allgemeinen 

Deutschen Versicherungsvereins, Stuttgart
Danzig, Langenmarkt Nr. 32.

Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zum Abschluß vorstehender 
Versicherungs-Arten, ganz besonders aber zur

Haftpflicht-Versicherung für Hausbesitzer,
Prämie für Körperversicherung Mark 1 p. a. pro 1000 Mark Miethsertrag einschl. der 
eigenen Wohnung des Hausbesitzers. Minimal-Satz Mark 3 p. a. pro Haus.
WM"Die Mitglieder des Hausbesitzer-Vereins genießen ganz besondere Vergünstigungen!

sowie zur

Haftpflicht-Versicherung für Arbeitgeber,
welche einer Berufsgenossenschaft und für solche, welche keiner angehören.

T h o r n ,  im Januar 1893.

L d r .  8 S . I L Ü ,  Baugewerksinkister,
Bromberger Vorstadt, Schnlstraße 23.

Tüchtige Agenten werden in Thorn und allen Plätzen der Prostn; gesucht.

Die aulsr
köniLlIek ilLlienwettsr ^

SlaLlseoLti'ollv siedenden ^Veivv der
'D  6  u t s o k - I t a l i e n  1 8 6  k s n
6 l N - I M P 0 1 ' 1 - 6 6 8 6 l l 8 0 l i a 5 t  
Dauds, Donner, Linsn L 6o.

ventrLl-Vervvaitnnx: t^rankknrl a. LI.

4  m i l l l o i r s n  I ^ I a s v L s i r
 ̂belauft, bieten den Konsumenten adsolnle Ottranliv kür Reinlreit uncj Ursprung. 

Kacbstebencle, als vorriü̂ Iiob anerkannt« '1'isob>veine v̂ie:

V i n « <>» „ 3  j  roll,'  ̂  ̂ " 1.23 ,
VIn» n>» .. 4 i ................. .. 1.50 l

> als aucb die Leinereu 'rate!- und 1)«886l t>vk!lnv, sozvie Lusriidriitde Preis­
listen, sind clurcb cli« ^ Irrn«« ru be/ieben.

« IU« ^ e in e  vdixer Oeseilsedutt sind kür den deutsedev 
VV L " " U I L ^ .  Oesedmaek «oixkältlLSt »nsxe^vLdlte und delinndeltv 

kertiee l'ised^eine null niedt mit Llisennnxen sogenannter italieniseder
Vei ^elinittveine mit xei'inxon deutseken ^Veiss- oder Notd^veinen, ^eledv  
kiinllx edenkaiis als italienische >Veine anxedotvn rverden, rn verrvvedseln. 
Um das kndliknm vor 'ränsednnx ru de^vakren, deaedte man dein» Undank, 
dass die t'lascllen-LtitFuetlen die Uirma der Kesvllsedakt und odenstedeuds 
Ledulrmarde traxen müssen, da »nett von anderer Seile ^Veinv unter 
xleivüen oder LNnUvtten Xumen ^vie die Llurken der Evsellsedutt in den 

VerLebr xelunxen.
Iv l 't to r n :  6. 6uk8ok, 1Zi6it68trg.886, k. 8r>min8ki, ^VLnä- nvä 
86i1ix6v^6i8t8tr.-L6k6, källarä Koknenl; Ln Nool r er :  ^au! Kro8iu8.

Ich wohne jetzt
1 H « r« e lH ls 8 tL . S S  p a r i .

Is t. llleem an n ,
Klavierbauer und Stimmer.

Best, w. a. p. Postk. u. im Laven angen.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Iä -n e  u. Ilom ben.

/vex l,oevlfenson,
vulm6e8leL88v 306/7.

N  Ü l i m 9 . 8 6 l l L l 1 6 N ! 
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6« Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

L1nx8«I»11keIr«ii (WKesierLIVilson),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln
zu den billigsten Preisen.

8. l.amlsbei'ge«',
llopperniku^t»'. 12.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

herrschaftliche Wohnungen hat zu
vermiethen Bromb. Borst. H. Deuter.

IVtzililmliilliMKeworn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio! Vi ! V- ! V,

Rheinwein . . . 
Moselwein . . . 
Kordearrrwein 
Portwein, weiß 

„ roth 
Unsarwein» herb 

„ halbsüß 
süß .

L i t e r
0,15
0,15
0,20
0,25
0,25
0 ,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10

1,20
1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20

1,25 2,50

k eg en se llirm e ,
Eiölkt, B m sie ,,.

^Kämme, Parfüm es 
rien und Seife.

ss. IVIenrel.

Die Gärtnerei
Thornerstr. 43 bei Thorn

mit 40 Fenster
in Mocker, 

zu verpachten.

H lu sb ellh k r-N em n .
Wohnungsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Altstädt. Markt Nr. 11 bei 
Herrn Stadtrath Niodter.
11 Zimm., part., 1200 Mk., Garten- und 

Ulanenstraßen-Ecke 203.
11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Garten- und 

Ulanenstraßen-Ecke 203.
1 Saal, 7 Zimm., Eck-Balkon, Badezimm., 

gr. Entree, 1. Ei., 1800 Mk., Mellin- 
und Thalstraßen-Ecke.

7 Zimm., 2 Et., 1100 Mk., Baderstr. 6.
9 „ Hochpart., 1300 „ Thalstr. 24.
7 „ 2. Et., 1100 „ Gerechteste 17.
8 „Erdgeschoß,1200
7 „ 2. Et., 1100
9 „ 2. „ 1000
6 „ 1. „ 900
6 „ 2. „ 750
5 „ 2. „ 650 „ „
5 „ 1 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brücken­

straße 13.
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte- und

Gerstenstraßen-Ecke.
6 Zimm., 1. Et>, 1000 Mk., Brückenstr. 20.

Fischerstr. 51. 
Mellinstr. 89. 
Hoffte 7. 
Windstr. 5.

1. 640
6 „ Erdgeschoß 950
5 „ part., 1000
6 „ Erdgeschoß, 600
3 „ 3. Et., 500
3 „ 1. „ 360
4 „ 2. „ 500
3 „ 3. „ 330
2 „ part., 540

und Grabenstraßen-Ecke.
3 Zimm. und Werkstatt, 2 Et

Elisabethstr. 1.
4 Zimm., 2. Et., 400 Mk.. Breite

Mauerstraßen-Ecke.
2 Zimm., 2. Et., 40 Mk. pro Monat,

Klosterstr. 20.
5 Zimm., Erdgeschoß, 600 Mk., Bromberger-

straße 62.
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerstr. 36,

Tuchmacherstr.4. 
Fischerstr. 51. 
Gerechteste 25. 
Hoffte 7. 

Tuchmacherstr.2. 
Schulstr. 20. 
Culwerstr. 10. 

GerbeOr.13/15. 
Coppernikus-

450 Mk.,

und

3. „ 500
2. möbl. 40
2. Et., 200
4. „ 180
1. „ 231
2. „ 216
3. „ 240
1. „ 195
1. „ 225
2. „ 195
2. „ 15

Baderstr. 20. 
Breiteste 8. 
Mellinstr. 92. 
Baderstr. 7. 
Bäckerstr. 21.

Gerberstr.13/15.

Mauerstr. 15.

pr.Monat,Breite-

15 Mk., Sckloßste 4. 
170 „ Baderstr. 2.
108 „ Baderstr. 22. 
180 „ Culm.Chaussee54. 

3 Et., 300 Mk.,

1 Zimm., 1. Et.,
3 „ Keller,
1 „ 3. Et.,
3 ,, 2. ,,
2 „ gr. Entree,

Gerberstr. 13.
2 Zimm., Erdgeschoß, 225 Mk., Klosterstr. 4.
2 „ 4. Ei., 195 Mk., Jakobstr. 17.
3 „ 2. „ 300 „ Schulstr. 22.
2 „ 2. „ 30 „möbl. „

D s u ^ i l i i r ,
schmerzstillender Zahnkitt, in Fl. 
ä 60 Pf. nur bei

l io e L H v n ^ a - T h o r n  I

Dr. Sprangersche Heilsalke
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung sof or t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

I n  meinem Hause Elisabeth- 
straße l l  ist der

Faden nebst Wohnung
voml April 1803 zu vermiethen.

^ i e x a n ü e r  K it tw e g k n .
E. g. möbl. Zim. v. sof. z. v. Bäckerstr. 26 pt. 
sL ine gr. W ohnung. 6 Zim., Entree u. 
^  Zubehör und 1 Kellerwohnung von 
sogl/oder später ,u verm. Gerechtestr. 30.

Breitenstrasze 2
m e  herrschaftliche W ohaM g

zu vermiethen. L '. t tk r t lN k N N ii .
-  gut m öbl. Zim ., mit, auch ohne Bur- 

^  schengel. z. verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8. Nir^okkeltt, Seglerstr. 28.

.  M 8 - 6 a r t V .
^ Sonnabend den 21. d. M ts. 

abends 8 Uhr: 
A G ^ G r - ß e ^ M E

ftlSZllSli-ükllsllle.
7- Alles Nähere die Plakate. -HW

llleinen g rossen lanrsaa!
habe ich noch zur Feier des Kaisersgeburts­
tages zu vergeben. a u l , Gastwirth, 
____________________ Jakobsvorstadt.

Der Ausverkauf
meines G»lv-. Silber- unb Alf-nibe- 
waarenlager» endet
bestimmt am 12. Febr. d. I .

Die Waaren werden unter dem Selbst­
kostenpreis abgegeben. Es ist demnach 
eine äußerst günstige Gelegenheit, den Be- 
dars für die

LLiL8vAirHLi»xvi»
schon jetzt einzukaufen.

Hochachtungsvoll

O s c a r  k r i k ü r i o l i ,  Juwelier.
Meine Forderungen bitte bis zum 1. Fe­

bruar zu begleichen, andernfalls Herrn 
Rechtsanwalt 8olilee mit der Beitreibung 
derselben beauftragen werde.

D ie Uhrenhandlung
von

(!. k r m 8 ,  Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt. ^

Pros. lagers Vkolkwäsclie:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt ^ g n r e l .

Ein junger Kaufmann,
ledig, wird als Kompagnon für ein gut­
gehendes Geschäft mit 3—4000 Mk. sofort 
gesucht. Offerten unter V. k. ISO an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Eine Gastwirthschaft
und mehrere Speicherraume sind zu ver- 
pachten. z. IVoltk, Neustädt. Markt. 23. ^

Ein kräftiger, gut dreffirter

kä Jagdhund
zu verkaufen

Schulstrake 1l, I.
Wohnung,
W agenremise und großer Pferdestall 
von sof. zu verm. f. k^oga, Podgorz. ^ 
siLin möbl. Zimmer» mit auch ohne Bur- 
^  schengel., zu v. Gerechtestr. 2, III, rechts.

Ulanen- und Mellinstraße^
sind Mahnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pserdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.
________________ Daviä lllarvus

i Wohuung
1 Mahnung in der 2. Etage zu sofort 
oder später zu vermiethen.

Eine Wohnung von 3 Zimmern 
zu verm. Gerstenstraße 8. tt. k a u so ü .^

S  r v n o v l r tv  VkokiRUirxvn
von je 4 Zimmern und Zubehör sofort oder 
1. April, ä 180 Mark, im früher Le^er'scheN 
Hause zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
llaminski, Mocker, gegenüber demWollmarkt. 
^chillerstraße Nr. 6 ist die 2. Etage vom 

1. April 1893 zu vermiethen._______
aennZ oliaftlio iie  W oknung,

6 Zimmer mit reichlichem Zubehör; eventuell 
auch ein Theil der Wohnung (3—4 Zimmer 
m Zub.) sofort zu verm. Breiteftr. 33 M-

Wohnungen '"LW N'"
Neustädtischer Markt 18. N. 8obu>1r^. 
^ ^ i e  bisher von Herrn Lieutenant Llrseü 

innegehabte Wohnung, sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße-

2 fein möblirte Zimmer Breiteftr. 41.
1 88^1lllllH  1.-4.^'___________  8vbaoktel, Schillerstraße 20.
Ein möbl. Zim. z. verm. Tuckmacherstr. 20.

kille fr e u M lh e  Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.

Druck und Verlag von E. Dombrom-rt  in Ltzorn.


